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Sonderinfo Gas-Einmalzahlung
Entlastung in der Energiekrise / Wie die Gas-Einmalzahlung funktioniert
Als Überbrückung bis zur geplanten Gaspreisbremse bekommen Gas- und Fernwärmekunden ihre Abschlagszahlung für den Dezember erstattet, tagesschau.de erklärt, wie die Soforthilfe für Verbraucher funktioniert.
[bookmark: bookmark1]Was ist die sogenannte Dezemberhilfe?
Um die Bürger bei den durch den Ukraine-Krieg explodierenden Energiekosten zu unterstützen, hat sich die Bundesregierung auf eine Gaspreisbremse geeinigt. Da diese jedoch erst ab dem 1. März - oder höchstens rückwirkend zum 1. Februar - wirkt, soll es nun zunächst eine Einmalzahlung geben. Diese zweistufige Lösung hatte die eingesetzte Expertenkommission im Oktober vorgeschlagen. Wie mittlerweile vom Bundestag und Bundesrat beschlossen wurde, übernimmt der Staat im Rahmen des Erdgas-Soforthilfegesetzes die im Dezember fälligen Abschlagszahlungen für Gas und Fernwärme.
Wie wird die Gas-Einmalzahlung berechnet und wie hoch ist sie
Die einmalige Abfederung der hohen Preise beim Gas erhalten Haushalte und kleinere Unternehmen mit einem Jahresverbrauch von bis zu 1,5 Millionen Kilowattstunden (kWh), die das Erdgas nicht für den kommerziellen Betrieb von Strom- oder Wärmeerzeugungsanlagen nutzen. Dazu kommen Einrichtungen im Pflege- und Bildungsbereich sowie in der medizinischen Versorgung. 

Die Verbraucherinnen und Verbraucher bekommen ihre Gaskosten in Höhe eines Monatsabschlags erstattet. Die Entlastung wird dem Bundeswirtschaftsministerium zufolge auf Grundlage von einem Zwölftel des Jahresverbrauchs errechnet, den der Gaslieferant für die Entnahmestelle im September prognostiziert hatte. Dieser Wert wird mit dem Dezemberpreis je kWh multipliziert und um ein Zwölftel des Grundpreises ergänzt. Da die Soforthilfe dementsprechend nicht vom aktuellen Verbrauch abhängig ist, soll es weiterhin einen Anreiz zum Sparen geben.
[bookmark: bookmark3]Was müssen Wohnungseigentümer tun?
Grundsätzlich soll die Gutschrift der prognostizierten Abschlagszahlung über den jeweiligen Gasversorger erfolgen. Im ersten Schritt speilt sich das Ganze zwischen den Vertragspartnern der Versorgungswerke ab, in der Regel also zwischen Energieversorger und Grundstückseigentümer. 
Hat dieser eine Einzugsermächtigung erteilt, kann der Energieversorger er die Abbuchung vom Konto der Kundin oder des Kunden einfach stoppen.


Wenn der Verbraucher allerdings einen Dauerauftrag eingerichtet hat, muss er selbst tätig werden und diesen für Dezember ändern. Andernfalls wird der zu viel überwiesene Betrag mit der nächsten Jahresabrechnung verrechnet. Sollte das Gas jeden Monat per Überweisung bezahlt werden, kann darauf im kommenden Monat verzichtet werden.
In einem zweiten Schritt ermittelt der Anbieter schließlich über die Jahresabrechnung den genauen Entlastungsbetrag. Nach Abgleichung sind sowohl Nachzahlungen als auch zusätzliche Rückerstattungen möglich.
[bookmark: bookmark4]Und wie bekommen Mieter die Unterstützung ?
Anders als Wohnungseigentümer und Firmen haben Mieter und Mitglieder von sogenannten Wohneigentumsgemeinschaften in vielen Fällen keinen direkten Vertrag mit dem Versorger, sondern bezahlen das Gas über ihre Nebenkosten. Daher läuft die Maßnahme hier über den privaten Vermieter oder die Immobiliengesellschaft. Die Bewohner erhalten die Soforthilfe somit erst mit ihrer nächsten Heizkostenabrechnung / Nebenkostenabrechnung, für die die Vermieter ein Jahr Zeit haben. Mieter müssen daher im schlimmsten Fall bis Ende 2023 auf ihre Entlastung waren. 

				* * * * * * * * * * * * * * * * 

Mit den besten Wünschen verbleibt	               



Dipl.-Kfm. Martin Raab						
        Steuerberater		


 



               








                 
   

Telefon: 03447 56900	                                                                  email: kanzlei@witreu-abg.de



image1.jpeg




image2.jpeg




